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Bemerkungen zu einigen tschechoslowakischen Arten der Gattung 
Papaver 

Poznamky k nekterym ceskoslovenskym druhum rodu Papaver 

Karcl K u b {i t 

KuB:i.T K. ( 1!)8tl}: Bc,rnerkungen zu einigen tschechoslowakischen Arten der Gattung 
Papui·ar. (Kotos on somc• Czechoslovak spocies of the genus Papm:er.] - Preslia, 
Pralia. 5:.?: 10:)-115. 

In Czechoslovakia, following taxa of ;:;ection Rhoeadiu,m SPACH of genus Papaver 
have been found: P. rhoeas L. (:?n = 14, incl. var. chelidonioides 0. KUNTZE and 
plants \.vith le.tex growing pink on air}, P. dubium L. s. str. (2n = 42 - red fl.owers, 
white latex), 1'. confine JoRD. (2n = 28 - red fl.owers, white latex}, P. lecoqii LA­
MOTTE (2n = 28 - red fiowers, yellow latex), P. albijlorum PAc. subsp. albiflorum 
(2n = 28 - white ftowers. colourless latex), P. albiflorum PAc. subsp. austromoravi­
cum KuBAT (2n = 28 - white flowers, yellow latex). Papaver turbinatum DC. is probably 
tetraploid; it is not possible to consider it as the synonym of P. dubium L. var. sub­
pinnatifidum 0. KUNTZE. Variability of the taxa is briefl.y described and a key to 
microspecies of P. dubium agg. is provided. Besides the colour of fresh latex it is 
irnportant to study the shape of bucls, ripe capsules and the colour of dry latex. The 
paper is closed by a chapter about alkaloids spectrurn of species of section Rhoeadium. 

Jliiseum, ,tJ2 01 Litomcfir·c, Tschechoslmrnkei. 

EINLEITUXG 

Be~ der Bearbeitung (ler Familie Papa veraceae für clic Yorgese}wnc „Flora 
<ler C"j;-;R" \i'cn· c:-; irntwcndig, einige taxonomische uncl nomenklatorische 
Probleme der Gattung Papcwer aufzuklären. Die dun;h eine eingehendere 
Analyse erziehen Ergebnisse, ebenso auch ciiw umfassendere Erlciutcrung der 
Gründe, \'i·csh~tlb sie akzcpfaert \nu·den , \Yürdcn \Vohl den H ahmen dC'r Flora 
weit übcrsd11·citen. De:;dwlb hat es sich <tls erforderlich erwiesen, diese in 
cincir1 Yorläufigen Beitrag zusatnllll'nfassen. 

XOMEXKLATUR DER SEKTIO~EN" 

Die ersten infragenerischcn Taxa der Gattung Papaver wurden durch BERNHARDI (1833) 
veröffentlicht, jedoch ohne genauer .Angabe der Rangstufe. Nach dem ergänzten Text zum 
Art. 35 ICBN (STAFLEU 1978) sind diese Namen bezüglich der Priorität bedeutungslos. Aus 
diosem Grund ist es notwendig, einige dieser Karn<'n von Sektionen, die nachträglich gültig ver­
öffentlicht wurden, zu verwerfen (z. B. Sect. Lasiotrachyphylla BERNH. ex KIGER 1973). 

Im Jahr 1839 wurden zwoi Arbeiten veröffentlicht, die sich mit. infraspezifischen Taxa der 
Gattung Papaver befassen. Die Arbeit von SPACH, datiert „Avril 1839", wurde nach STAFLEU 
~1967) am 4. V. 1839 publiziert und hat somit Priorität gegenüber Elkans' Publikation (ELKAN 
1839) , die vom 2. X. 1839 datiert ist (von STAFLEU l. c. nicht angeführt). 

Rc("t. Papavcr (Syn.: Papa.ver d . . M econes BERNH., Linnaea 8 : 4G3, 1833. -
Sect. Jfeconi'um ~PAC'H, Hist. Nat. Veg. Phaner. 7: 1:2 , 1839. - 8ect. Me-
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cones B ERNH. ex ELKAN, T ent . Monogr. P ap nver 30, 1839). - T ypus : P. 
somnif erwm L. (T ypus c' e r Gattung. ) 

Sect. Rhoeadiirni SPACR , Rist . N at . Veg . Phancr . 7 : 16 , 1839. (Syn. : Sect. 
R hoeacles BER:NH. ex ELKAN, Tent . Monogr. P opaver 23, 1839. - ~ect.. Ortho­
rhoendes FEDDE in E:NGLER , P flan zt'meich 40 (-!, 104) : 290. J 909). -- T ypu s: 
P. rhoeas L. 

Scct. Argernonidiion SPACH, Hist . Nut . V cg. Phaner. 7 : rn , 1830 . (8,nL : 
Scct . A rgemonorhoeades FEDDE in ENGLEll , Pflanzenreic b -1-0 ( 4- , ] o+) : : ~:2'i . 
1009). - Typus: P . argemone L. 

Sc(·t. JJ acrantha ELKAX , Tent. l\Ionog r. Pnpuver 19, 1839 (~yn . : ~ ect . 
Oxytona BERXH. ex PoPOV, Flora SSSR 7 : 4- 70, 193 7). - T ypus: P. otiPn­
tale L . 

Sect . Jl econ clla SPAC'TI, R ist. K at . Vcg . Phancr . 7: 19, 1839 . (Syn . : Scct. 
Scapiflora REICHEl\B „ F l. Germ . E xcurs. 700, 1832, nom . n ud . - Sc ct. 
Scnp 1f lora RJ<~ICHEXB. ex ELKAN, Tent. l\Ionogr. Pap aver 10, Ui39. - SC' ·~ t„ 
La s-iolmrhyp hylla B1-mNH. ex Krnm~ , Taxon ~~ : 58 1. 1973). - Typt !s : 
P. nlpin1nn L. 

Papaver rhoms L . Sp. Pl. 1 : :5 07, 17 53 

Eine extrem variable Art_ poly morph vor allem in der Bla ttform , in d en 
Kapseln , in der Farbe des Milchsaftes und in der Behaarung der Pflanze. 
P . rhoeas ist fast a usschliesslich a lloga m (McN'AUGHTO~ et HARPER 1959, 
LA WRENCE et a l. l 978) und bildet keine morphologisch differenzierte L ok a l­
popula tionen , wie sie für einige Taxa aus dem Bereich von P . cl'llbium agg. 
typisch sind. ln einer Popula tion k ommen sehr oft morphologisch unter­
schiedliche Exemplare vor, di e zu verschiedenen „ Varietäten " einreihbar 
sind. 

Originalbeschreibungen ein er Mehrheit infraspczifischer Taxa sind n ur 
sehr unvollkommen und Ty pus-Pflanzen sind grössten teils nicht vorhan den . 
Vielleicht existieren deshalb solche Klassifikationen , die nur auf ein em 
einzigen morphologischen Merkmal basieren ohne andere Merkmale zu b e­
rü ck sichtigen. 

Die infr<1spezifische Variabilität wurde von vielen Autoren vorwiegend in 
H erbarien studiert, weshalb offensichtlich a uch ein so b edeutend es .Murkmal 
wie die Latexfarbe übersehen wurde . Ausser der häufig vorkom menden 
weissen Farbe gibt es auch Pflanzen mit fast farblosem L atex , der, sobald 
er mit der Luft in Berührung kommt, sich in einigen Sekunden rosa bis rötlich 
verfärbt. Seltener sind Pflanzen mit gelbem bis gelborangefarbigem L at.ex 
(etwa wie die Latexfarbe bei P. lecoqii), die von 0. KuNTZE als P. rhoeas 
v ar . chelidonioid f's b eschrieben wurden. Durch Analysen (8LA YIK· 1978 in 
litt.) wurde fe stgestellt , dass sich P. rhoeas var. chelidonioides und auch 
Pflanzen mit r osa Latex durch ihren Geh alt an dem Alkaloid Aporhein v on 
„ norma lem " P. rhoeas unterscheiden. Das Gelb des Latex wfrd wahrschein ­
lich durch grössere Mengen an Coptisin verursacht. Da sich Pflanzen mit 
verschiedenen Latexfarben in ihre Morphologie, Phänologie und Ökologie 
wie a uch in ihrer Verbreitung wahrscheinlich nicht unterscheiden , wäre> es 
angebra cht , die Latexfarbe nur als ein Merkmal von geringem taxonomischen 
\"V crt anzusehen. 

Eines der Merkma·e, durch das sieb P. rhoeas von P. dubiuni agg. unter­
scheidet, ist das Verhältnis zwischen Länge und B reite der Kapseln. Bei P. 
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rhoea0 bewegt t·K sich gcwölm fü:h z\1, :~~chcn 1- l ,ö, bei P. dubiiwi i~t es grös :~• ·r. 
ER jst aber keirn' Seltenlwit, dass die Kapseln bei P. rh.Jeas eine doppcl te 
Länge zur Breite ha,bcn. Ahnlirhe Typen \nuden als P. X lwngaricum Bmrn. 
V<H. rlrnPndifolium A. :XY -~H.„ F!. Hep. Popul. Rom. 3 : (i93, 1935 (Syn.: P . 
rlcoras L. su bsp. oblonr;rzt um (Bors „,) -~· X Y .\H.., Acta, GPobot,. H :mg . . ) : -13, 
UH:2, non P. rlweas L. Yar. oblongahun B01ss., Fl. Orient. 1 : 113, löG3) be­
schrieben. :N<lch Bt>oba,chtungen an n'rschiedcnen St.elkn Böhmens und 
~Jü hrcnR h<tbcn die Kapr-wln grösstcnt.cils eine fa,st zylindrische FOJ'rn und 
si1 ;d an ihrc-r Bnsis plötzlich Ycrengt.. Be1 ofü'ncn Kr1.pscln ist. der Xarbcn­
Sl('!'ll sid1t. li ch lm,ikr <Üs die Knpsd. Seh1· Sl'lkn gibt es Pfhmzcn mit kcil­
fö1 mi~\·n Kapseln, clie ihrn F(11·m mwh an P. syriacum c1·ilmern (Abb. l : ·,t) . 
,J ('denfalls decken sielt abe1· die SC'itenlappcn cler "N'"arL ern~cheihc, \vogegen 
sich riil::-)C D<'i P . dubivm agg. höc-lt:-;kns nur berültrmi. 

~\YARADY (l. c.) setzt in seneir Beschreibung der v ar. rhoeadifol ium voraus, dass es sich um 
Pin intermediäres Taxon hybridogener Herkunft handelt (P. dub ium < P. rhoeas ). 1'\ach zahl­
r0ichen Experim~nten (z.B. Mc~AUGHTO~ et H ARPER 1960, ROGERS 1969 etc.) sind aber Hybri­
den P. dubiwm x P. rhoeas nur unvollständig entwickelt, steril und k ommen nur sehr selten vor. 
E,..; ist sehr wahrschoinlich, dass Pflanzen, die als P. x hungaricum var. rhoeaclifolium beschrie­
ben wurden. zu P. rhoeas gehören. 

Die "Cnterschcidung steriler Pflanzen von P. rhoeas und P . d'llbi um agg. 
jst gewöhnli ch mtch der Urössc des Enda,bschnittcs der Blattspreite möglich. 
Bei P. rhoens ist der Endabschnitt grösser als die Seitenabschnitte, bei P. du­
biu rn <:1gg . si11cl diese ±gleich. Fast 90 % der Pflanzen sind nach ihren Zahn­
formen bestimmbar (am besten a11 den Spitzen der Endabschnitte d er nütt­
lcren und ob 0 ren Stengelblätt.cr). Bei P. rhoeas ist die Grösse und die Anzahl 
der Zä hne sehr unten:;chiedlich, jedoch die Form einheitlich. Der Vonlernu1d 
der ZüJrne verläuft fast rechtv;rinkelig zur Achse d es Blattu,bschnititcs, der 
H intcrrancl zu dieser fast parall el , sodass sich die Blattspreite 11 arh jrde m 
Zahn „stufenweise" verbreitet. Pflanzen mit auffällig verlängerten End­
abschnitten (var. agrivagum (JoRD.) BEcK u. ä. Formen) haben d icht foin­
gesägte Ränder. (Abb. 2 : 5). 

B ei P . dubium · agg. kommen oft ganzrandige Endabschnitte der oberen 
und mittleren Stengelblätter vor, die ersten Zähne haben den Charakter 
kle iner Abschnitte, deren Vorderränder nach vorn gerichtet ~incl und d ie 
h iutercn Ränder stehen zu diesen fast parallel. Die Blattsp reite vcrlJreitcrt 
sich hinter den einzelnen Zähnen n ur gering oder üb e1'11aupt nicht. 

Papa'uer dubium agg. 

Die Variabilität von P . d'llbium agg. hat im Vergleich zu P . rhoeas einen 
anderen Charakter. Da es sich hier höchstwahrscheinlich um autogame 
Pflanzen handelt (nachgewiesen bei P. dubi'llm L . und P . lecoqii LAMOTTE­
l\foNAUGHTON et HARPER 1959), ist es nicht überraschend, dass a uf einigen 
± isolierten Lokalitäten Pflanzenpopulat ionen vorkommen, die sich von den 
Nachpopulationen etwas unterscheiden. Die Entfernung solcher Lokalit,ätcn 
kann nur wenige Hundert oder Tausend Meter betragen. Morphologiscbe 
Untenwhied e sind vor allem an den Kapseln sichtbar (umbilikate oder um­
bon at.e N arben scheibc , Kapselform - bemerkbar vor allem bei P. confine 
JoRD .). Obz·\rnr auf d Pr Basis analoger genetisch fixierter minuziöser Unter­
schiede b ei einigen Kollektivarten oder Gattungen Mikrospezies beschrieben 
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werden, glaube ich, dass eine solche Lösung für die Taxonomie niclit von 
\Vert wäre. 

In dem folgenden Bestimmungsschlüssel für Mikrospezies aus dem Bereich 
von P. dubium agg. werden nur solche angeführt, ehe zumindest an frischen 
Pflanzen eindeutig bestimmbar sind. Es ist nicht ausgeschlossen, dass nach 
Vorlage einer grösseren Menge gut gesammelten Materials (mit reifen Kap­
seln) und nach eingehenderem Studium der Populationen in der Natur noch 
weitere Taxa unterschieden \Verden können. 

la Kronblätter weiss, an der Basis oft mit dunklem Fleck, Knospen in der Mitte oder im obe-
ren Drittel am breitesten (siehe auch 4b) .................................. P. albiflorum 

b Kronblätter rot, selten mit dunklem Fleck. Knospen im unteren Drittel oder in der Mitte 
am breitesten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

2a Frischer Latex weiss oder schwach kremfarbig, vertrockneter an Verletzungstellen dunkel­
gelb, braun bis schwarz. Reife Kapseln eng keilförmig, 2,4- 3,3 x länger als breiter . P. dubium 

b Frischer Latex weiss oder gelb, vertrockneter rot. Reife Kapseln zylindrisch oder kreisel-
förmig, (l,8-)2-2,3x länger als breiter, selten (P. lecoqii) eng keilförmig ............ 3 

3a Frischer Latex weiss, Kapsel kreiselförmig ................................. P. confine 
b Frischer Latex gelb bis orange. Kapsel fast zylindrisch, an der Basis plötzlich verengt, 

oder eng keilförmig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 

4a Kronblätter ziegelrot, einfarbig, ohne dunklen Fleck. Bisher nur in Nordwestböhmen ..... 
· · · · · ·................................................................. P. lecoqii 

b Kronblätter hellrosa bis violettrot, zumeist an der abaxialen Seite mit dunkelviolettem bis 
schwarzem Fleck. Bisher nur in der Südslowakei ........................... P. alb1jlorum 

.~ 

Ziegelrote biR karminrote Farbe bei trockenem Latex ist am besten cun 
den Bruclrntdlen der Pflanzen, an verletzten Stengeln, Blättern oder \Yur­
zcln, oder auch an den Narben abfallender Blütenhüllblätter bei unreifen 
Kapseln crsjchtlich. Die Farbe bleibt beständjg und ist auch noch bei hundert­
jährigen Samrnhrngen gut erhalten. 

Papaver dubiimi L., Sp. PI. 2: 1196, 1753 

Die Typuspflanze hat einfach gefiederte Blätter mit gezähnten Absclmit­
kn, die Blnttspindel Yerbreitcrt sich zwischen den einzelnen Abschnitt­
paaren flüg.·L.trtig nach oben. Die Blütenknospe ist eiförmig, im ui1t,en·11 
Drittel am breitesten. Die KapF:(·ln sind an der Typuspflanze nicht erhalten, 
m rn kann alwr nach der Blatt- m:.cl Knospenform eindeutig darauf schliesscu, 
da.·s t'S sich um einen Hcxapl<?id handelt.. Ähnliche Pfümzcn wurden auch 
auf «i11 igcn Lo].;:alitätcn in der CSSR gefunden. 

!-:s ist nirlit richtig, P. turbhwlum lJC. für c:in P. dubiurn L. var. silb/Jipin­
nat 1fidum 0. Kl~NTZE angeglicdcrtcs Taxon zu halten (wie es z. B . .F1rnDE 

1909 getan hat) 1rnch ::::;chon deshalb nicht, weil bei der Typnspfürnzc von 
P. turbinatum aJlc Blätter einfach gefiedert sind. Kach erhaltenen Kapscl­
rcskn an der T~-puspfürnzc, so"-if' a ueh nach der Besehreilnmg, gehört P. 
turhinatu rn ,,·ahrscheinlich zu de11 Tetraploiden. 

Papaver ;nodestum Jo1w„ Pug. Pl. KoY. 4, 1852, gehört nach Typus­
pfl<rnze nncl Beschreibung zu den H cxaploiden. Von P. chlb1.U?n unt.erscl :e id<'t 
es sich vor allem durch lange, fast ganzrangige kahlige Blattabschuit.te (bei 
P. dub1.um sind diese ge\\'Öhnl~~h relativ kürzer und haben einige Z:ilme). 
P. modestum bildd znhlreichc Ubergilnge zu var. dubium m1d var. sitbln.pin­
na.tzfidum, clcsbalb ist es günstiger diese als Varietät von P. dubilim anzu­
sehen: P. d11bium L. var. modeslum (JORD.) MAIRE, Fl. Afriq. Nord 11 : :303, 
1964, no1' OnoR~Y, Fl. l\lähr. Öster. ~chles . 2 : 1207, 188(i. 
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P. dubiurn var. nwdestum wächst als Unkraut in Getreidefeldern. FEDDE 
(19 09 : 322) kannte es in Mitteleuropa nur von einer einzigen Lokalität in 
Mitteldeutschland und bezweifrlte mit Recht Obornys Bestimmung der süd­
mährischen Pflanzen. ÜBORNY (l. c.) rechnete zu P. dubium var. modestum 
ausser weissblühenden Mohnen (P. albiflonlm subsp. austromoravicitm -
siebe unten) auch tetraploide rotblühende Mohne der Pollauer Berge (P. 
confine .JoRD. - cf. BAENITZ, Fl. Exs., sine ~o.). 
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Abb. 1. - Kapselformen einiger Arten der Gattung Papaver. - 1-5: P. rhoeas. - 6, 7: P. du­
bium. - 8-11: P. conjine. - 12, 13: P. lecoqii. - 14, 15: P. *cilbiflo1-urn. - 16, 17 : P. *austro­
moravicum. - Del. J. :VIatoufova. 

Papaver wnfine JoRD., Ann. Soc. Linn . Lyon 7 : -+57, 18()1 

Mit diesem Namen sind vorlänf-ig kh«tploidc', rotbl ühernlc ~lohne mit 
wcissem Latex benannt. Vom ähnlichen P. dubiwn unterscheiden sie sich 
vor allem durch die Form der Kapseln (siehe Abb. l), durch ehe Farbe des 
getrockneten Latex (P. confine: rot, P. dubium: dunkelgelb, braun bis 
schw<.trz) und durch die in der Mitte a,m breiteskn Blütenknospen (bei P. 
dub ,ium gewöhnlich am breitesten im unteren Drittel). P. confine blüht meist 
2-4 \Voehen früher und kommt öfters in ± natürlichen subxerothermen 
Rasengesellschaften auf basisch('n ~ u bstra ten vor. 

Es ist nicht gelungen, den Typus-H crbarbeleg :infznfinckn (cf. C ULLEN 

1975). Die Art wurde nach der D.Es.EGLISE-Sammhmg aus Bourger (Cher) 
beschrieben; die Pflanzen müssten YOr 1801 gesammelt \\·orden sein. Der Be­
schreibung ent~prcchcn die bei uns vorkommenden Pflanzen. Auch der Uross­
teil der gegen Ende des letzten Jalirhundcrst als P. confine bestimmten 
Pflanzen gehört zu den TctraploiclC'n. 
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Abb. 2. - Grund- und Stengel blätter einiger Arten der Gattung Papaver. - l: P. dubium var. 
dubiwm. - 2: P. dubium ± var. subbipinnatifidwm. - 3: P. lecoqii (Lok.: Mrsklesy). - 4: P. con­

_fine. - 5: P. rhoeas, obere Stengelblätter. - D el. J. ::vt:atousova. 
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Aus dem Bereich P. dubium agg. wurden einige Mikrospezies beschrieben, 
deren taxonomische Stellung nicht geklärt ist. Sollte es gelingen, zu beweisen, 
dass sie dem gleichen nomcnklatorischen Typ wie P. confine angehören, 
hätten sie nach der Regel der Priorität -vor diesem :Kamen den Vorrang. Es 
geht \'Or nJlcm um folgende Spezies: 

Papaver obtusifolimn DESF., Fl. Atl. l : 407, 1798 - stimmt in der Kapsel­
form ülw~·e i n, unters('hei<let sich aber durch seine Grundblätter und die 
müe>r('n Skngelblättcr. D{'r getrocknete Latex ist nicht rot. P . obtusifolium 
ist bisher nur aus Xordafrika, und Spanien bekannt. Seine taxonomische 
btellung ist nicht kfar (cf. FEDDE 1909). 

Papaver collin 11111 BoGEN"H. in BoRE.\T, Fl. Cent.rc Fr., Ed. 3, Tom 2 : 29, 
1837 - wird grö:ssk11kil:-i als f-; ynonym zu P. dub iUtn var. dnbi·nm gestellt. 
Seine Be:-ichrcibung ennögl icl1t, die Art als T<'trüploicl Pinzuschätzcn. Mit 
grösdkr \\'ahrs('lt('inlichk<·it gehört sil· alH'r zu P. dubium L. Ein Typus­
belcg i:st nicht crhalt<'n. 

Papu1•er t11rbinatun1 DC., Hqr. Yeg. :--)yst. l\at. ~: 84:, 18:21 - ist eine vom 
Ostrand des Ar<'al:s von JJ. r!ubium agg. beschriC'be1w Art. :Ka.cl1 dem Epithe­
ton, nach der Bl'~<'hrcilrnng uncl Abbildung der Typuspflanze handelt es sich 
z \n·ifrl lo,.; tun ein Taxon rn it relati,- kurzen kreisclförrnigen Kapsc,ln, nlso 
t1i)ch~t.\\"ührsch('in1ich um einen tc~trnploiclen Typ. Die Typuspflanze hat 
grundsätzlich ci nfc1ch g(·fiedeJ"te Blätter, nach der Beschreibung kahle K elch­
bliitt.er. N"ach eiern zugängli chen ::\1a.terial k~mn man nicht bcu:rtcilcn, ob es 
sich um eiu BeiRpicl extre111Pr Variabilität oder um eine selbständige Art 
lum<lelt . Deshalb wnr<le der x~une P. tiirbinaturn vorläufig für Pflanzen aus 
\~orderctsien beihalt.cn . . frd cnfa lls ist P . turbinatum mit P . di1bi'l1m var . sub­
bipinnatifidum nicht identisch. 

Papaver lecoqii LDIOTTE. Ann. Sei. Lit. Indm;tr. Auvergne 23 : -t.29 , 1851 

Der Typus -Herbcubogen von P. leco.qii hat sich entweder nicht erhalten, 
O(ler es gelang nicht, ihn <.tufzufinden (cf. CcLLEN 1975). Nach Lamottes 
sehr guter Beschreibung ist es möglich, einen Neotypus für P. lecoqii fost­
zuseizen: P. lecoq1"i LAMOTTE, 1853 Auvergne, ex herb. JORDAN (BM) . -
Für die \Yahl dieser Pflanze sprechen vor allem der Fundort und clie Form der 
Kapsel. 

Die Kapsel einiger Pflanzen Frankreichs (vor allem ans Auvergne) haLen 
eine sehr typische Form. Sie sind fast zylindrisch, in ihrer ganzen Länge fast 
gleich breit, an der Basis plötzlich verengt. Eine Verengung kommt auch 
unter de m Narbenstern vor, so dass dieser die Breite der Kapsel nicht über­
rngt. Exemplare aus anderen Teilen des Areals haben eine etwas aLweichende 
Form, sie sind mehr oder weniger keilförmig. 

In der Tschechoslowa,kei \.Vurden bisher mit ßicherheit nur zwei Lolrnlitä­
t en von P. lecoqii festgestellt, beide im SW-Teil des Böhmischen Mittelgebir­
ges: Strassengräber bei Mrsklesy und Zelkovice (1977 KunA.T). - Merunice: 
a m lehmigen Hang des abgebauten Basaltbruchs am Berg St.fibrnik ( 1977 
KuB.AT). D ie Lokal.itäten befinden sich etwa in einer Höhe von 400 m s. m. 
Die Pflanzen beider Populationen haben einen gelborange Latex und sind 
Tetraploide (2n = 28 ), unterscheiden sich jedoch voneinander in der Kapsel­
form (Abb. 1). Pflanzen von Merunice haben± subzylindrische Kapseln, die 
an der Basis plötzlich verengt sind, wogegen die K apseln der Pflanzen von 
Mrsklesy eng keilförmig sind, der Form nach entsprechen sie P . dubium L . 
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In der Literatur wird wiederholt angegeben, dass sich der Latex von P. le­
coqii an der Luft gelb färbt. Soweit ich beobachten könnte, wurde schon aus 
den Pflanzen gelber Latex ausgeschieden, ·wodurch ein Abwarten auf die 
Latexverfärbung an der Luft unnötig war. Auch in der Originalbeschreibung 
(LAMOTTE 1851) wird ein gelber La,tex erwähnt, nicht aber ein en;t an der 
Luft gelb werdender. Ein sehr langsames Vergilben des Latex macht sich 
bei P. confine bemerkbar. Deutlich gelb (\Yenn auch heller als bei P. lecoqi·i) 
wird er ungefähr nach 15 :\1in u ten. 

Nach HEss et al. (19ö7) unterscheidet sich P. lecoqii· von P. dubiuni dadurch, 
dass „die Narbestrahlen bis auf 0,3-0,L an der Deckelrand heranreichen''. 
~ach unserem Material ist es möglich, diese Merkmal zur Unterscheidung 
des P. lecoqii von P. dubium s. str., höd1stwa,hn;clwinlich auch von P. albi­
florum s. 1., nicht aber von P. confine zu benützen. 

Als charakteristisches Merkmal für P. lecoq,ii wird manchmal auch die 
Farbe der ~taubbeutel (gelb, gelbbraun) angeführt. In der Originalbeschrei­
bung \Vird erwähnt, chtss die Sta,ubfäden dunk"lvioli:'tt, die Staubbeutel 
bräunlich gefärbt sind („antheres brunätrcs"). Eine gdbe Fai·be ist nicht 
erwähnt. \ Vahrsclwinli eh ist ein Farbunterschied gegenüber < ndercn l\Iikro­
:-;pezies von P. dubiuni agg . kaum erkennbm·. Hier geht es nur um Violett­
Xuancen: P. rlubium s. str. bralmYiolett, P. lecoqii violettbrat'11. 

Überraschend ist, dnss - ohne Berücksichtigung der Kapselformen -
bei Yerschieclencn Populationen rot.blühender tctraploider )lohne mit orange­
gelber Milch eine =r: einheitliche Bla,ttfor1r1 vorkommt. Die Stengf>lblätter 
sind doppelt gefiedert, im Umri~~' breit deltaJörmig, mit J-0 Paar gegen­
ständigen oder wechsel~tändigen Abschnitten 1. Rcu1ges, die untereinander 
ungefähr einen gleichen Abstrmcl h~iben. 

Papaver albiflonun PAc., Acta Horti Bot. LTniv. Jurjev. (): LJ7, 1906 

Der Yariabilität bei P. albiflorurn \Yurde im Vergleich zu anderen 'fctxa 
der Gu,ttnng Papa ver nur geringe Aufmerlrnarn l~cit gewidmet. In den meist·:n 
älterPn ArbPiten Rind wcissblühencle Mohne nus dem BPreich von P. dubiurn 
<Aigg. nur als Varietät angeführt. Erst PACoSKIJ ( 190G) veröffentlicht.c d:ese, 
mcine1· Ansicht nach mit Recht, als Art. 

Der Autor des Epitheton „aJbifiorum" in der Rangstufe einer Varietät if~t 
wahrneheinlich BESSER (Enurn. PJ. Volhyn., c<l. 2 : 47, 1822, 11011 -vidi). Sein 
Taxon gehört zweifellos zu P. ':'albiflornm. Von BorssrnR (Fl. Orient. 1 : 115, 
1876) beschricbener P. dub·iuni var. alb1florum gehört Richtlich zu Pflanzen 
mit gelbem Latex, folglich zu P. *a·nstromora vicum . 

PACOSKI.J ( 1906) gibt ELKA~ ( 1839) als Antur des Basyon.nns an. ELKANS 
Namen „P. dubinm r;enui·num alb~flormn" wurde nicht gültig veröffentlicht, 
es fehlt eine gennue Angabe der Rangstufe. \Yäre es möglich, von den ver­
schic(lenen :Schrifttypen im InhaJt auszugehen (Überschrift: „Tndc.· spe­
ciernrn, varietatum et S)'nonymorum"), musste Rich das Epi-theton „albiflo­
rum" auf ü·gcndein der Vcuictät untergeordneten Tnxon beziehen. ELKA~ 
führt keine Beschreibung an, weist aber <wf J ACQn:x's Ai·beit hin (Fl. A ustr. 
1 : 17 et Tab. :2.5, 1773) , in der dieser \n·issblühende l.Iohn nur unter dem 
Namen P . dubium L. erwähnt ha,t. 

In der TschechoslowaJrni wurden zwei Taxa, aw; dem Bereich P. alb~flornm 
festgestellt, die sich vor allem durch diP La.tc_,farbe Hrnl clurch die Blüten-
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kn' J~penfonn v01winauclcr unterscheiden. P. albiflorum PA6. subsp. albi­
florum hat. wässrigen, farblosen Latex und Knospen, clie zumeist in ihrer 
]\fr-::,tc am breitesten sind. Von a,ndercn tschcchm;lowa,kisclwn I'apaver-A1-i.cn 
mr::.c r:~chcidC't es sich clurC'h sein Alkaloiclspcktrnm ('-li c l1c unten). 

_ y<t <'l1 bis1w1· U'\\ orlwucn KeimtDisst'H wächst 1). (t}biflo."11 m stilJ~i]J. olbi­
fio. · 11111 im ~ uckn d er curop~1ischcn L\lS~ H (besc· lffie l>en ,-011 Tint~ pol l >r-i 
( 'h'-'rn<r11) mH.l in der :....,üclslmY<tkei: Xitra, ~('irntthalde <:i:n Stc.t<.11 nmd nn der 
~t1 <l'-'SC 11,tclt Topol(an~- (1!177 Kcn_.\T, Lolzc.tlität. i .. J. ur:·.~ VNnichtct). -
( \'rn\ ;l,-H iigellctnd: , 'tant Bctskt ( 197~ ZYARI6 LTT). - 1-oYM·ovC'r I-li.üyc·l 
(h~ ol':'.LA~'s. Xc\\· l'hytol. ti0: ! l:.?:3, l!l/U). - .:\luntvsk~- .L1n (IDln l-L- IUT ). 

Plo.ntae annmv', plerumqu0 caerulea pruinosae. do quocumque organo vulnerato la.tlcC"m 
lute o-subrufescentem stillantes; latice in vulneribus swcato rubescente. Caules :?0- 60( - 80) cm 
alt1. erecti, ramosi, in parte inforiuri densius et longius parenter hispicli. Folia basalia petiolis 
angu;.;te alatis, plerum(1ue somel pinnatisecta. Saltem infima segmenta petiolulata, cum 2- 3 
clentibus. Folia caulina meclia et supera breviter petiolata, semel pinnatisecta, infimum par 
sngrnentorum prolongatum bipinnatisectum. Segmenta anguste lanceolata vel usque linearia, 
integerrima vol denticulata. Alabastra in superiori media vel tertia parte latissima. Potala alba 
bas1 saPpe macula nigroscente. Antherae cervino-violaceae. Pollen ftavum c0ntinentes. Cap­
sula0 15-22 mm longae, 2,6- 3,3 X longitudine latitudinem superantes. Discus planus vel 
aliquantulum umbilicatus. 

A Paprwere *albifloro latice nondum siccato luteo-subrufescente, alabastris plorurnque in 
snporiori parte tertia latissimis at denique cop1a alcaloiclorum differt. 

Typus: "'.VIoravia australis: Pouzdfany, declive graminosum secus viam a pago ad stepparn 
versus, cca :250 rn .s.rn, 22. 5. 1977 leg. K. KuBAT. Typus in herb . LIT (l\Iuseum Litomefice) 
ass0n·atur. 

Y f' r b rei tn~n g: Balkanha1hinsc1, nörcllich bis L'"i1g<trn. C1SSR und Öster­
n'ich. In cler CSNR rnit Sicherheit in Nüdmähre~1 (nur diese Subspezies) und 
in der ~üc.l- und ~\V-Slo"wakei (Trst.in, DeYinskU, Xova YC's, Umgebung Yon 
:füt.rn, SY. Beüaclik, Kovafover HügC'1, 8al\\-, SloY. Üarmoty rnn~· . ). I1~ Ost­
em·opa. höchst\vahrschcinlich durch c1 ic Typus-Unterart el'Setzt. Eine Un­
t.C'rsclwiclnng beillf'r f)uhspczies voneina mlcr nn,ch Herb<:u'material ist sehr 
schwer. 

B<:'i Popula,tionen von P. albiflonnn snbsp. ai1stromoravic1un im ::\Iit.tel-
1mtl Ostgebiet dc1· Südslowake] (Urngelnmg nm 8ahy, Vclky KrtiH, Krfdov­
sk)· Ch1rncc um1 waJrn-;cheinlich am·h nn f a.nclnen Orten) kommen rotb1ü ­
lwrn1(' l\IohnC' vor , cliP sich rnornlcuk 1L'.Leh, ebo1so aurh durch ihren orangc­
gdben Latex, von P. ':'o ustron„c»rn c:c'u 111 n ic-lit unt.or:schciden. Yon P. lecoqii 
untcrnchc iden sie sich clHrch ihr Ar('nL durch ihre Ka.psclform und Kron­
lJläHerfa1'1w. Bei P. lrroqii sind ehe Kronhlätkr gleichmäsRig ziql;clrot ge­
frll·bt, höcl.stens an 11<"1' ]3;1,s;s mit einem schmalen dunklen ~treifen. Rot.­
blühC'ndcr P. ':'mu;fromom ricum hat dmikcl- odN he1lvio1ettrote bis blass­
rosige Kronblätter, z11 me:f)t a usscrhalb m 1t f'inem dunklen Fleck. Die K rn~1 -
blä.t.tor sind oft am Olll·1Tancl hell er aL..; in der 1\Iitte. In einer Population kö11-
nen vcrschicl:cne Farbenübergä11ge Yon weiss bis violett.rot vorkommen. 
Dieser Taxon kommt scheinbar :rnch in der Ukraine und in Unga,rn vor. Die 
taxonorn1schc Bewertung rot.blülwm1n ~Johne a.us dem Bc1~C' i.ch von p_ 
*albiflorum ist nicht. kla1~ , es geht hü r scheinbar nur um eine }'n.rbcnabwc'i­
clnmg, die einer Vn.ri<>tiit. glf'ichgestcllt. ist.. Zu diPsem Taxon lw.,,;eht sich 
wrvhrsch0 inlich .TAcQn~s Ahlii1c1 ung (JACQUH\ F L Am.t.1· . 1, Tab. 25, 1773). 
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ALKALOIDE TSCHECHOSLOWAKISCHER MOHNE DER SEKTION 
RHOEADIUM 

Alkaloide einiger Papaver-Arten haben eine grosse Bedeutung, vor allem 
in der Medizin. Deshalb wurde ihnen auch grosse Aufmerksamkeit gewi,J­
mct. Ergebnisse des Studiums der Alka,loide s1nd bei der taxonomischen 
Bewertung einzelner YertretN der Sektion Rhoeadium sehr gut a,nz u­
-vvenden. 

Mit dem ~tudium von Alkaloiden bei Papavemceae befa,sF-;t sich bei uns 
vor allem SLAViK (1958, 1963, 1964 et in litt.), dessen Arbeiten als "Cnter­
lagc für diese Übersicht dienten. 

Papaver rhoeas L. - Das Hauptalka,10icl ist Rhocaclin, weiter \ntrdcn Pro­
topin, ß-Stylopinmethohydroxid, Coptisin und zahlreiche weitere N"cben­
alka.loide aufgcfu"lden. Eine sehr ähnliche Zusammensetzung hat nicht nnr 
var. strigosuni, sondern z. B. auch P. syrfrw1un. 

Durch t-llavik's Analys<'n (SLA yfK 1978 in litt.) \vurcl en in Pfümzcn mit 
gelb( m un<l rosa Lat ex Rhoeadin und Aporhcm als Hanptalk·Lloide fest­
gestellt, dann ß-Rtylopinmetho,·yhydroxid und eine kleine l\Ienge von 
l\lagnofiorin, Mekamb1·in und Protopin . Eine Kombination von Rhoc~vlin 
und Aporlwin wurde bisher in keiner Pa,pavn-Art vorgefunden. P. rhocns 
vn,r. chelidonioides ha,t, C'ine gröRSCl'C' Menge von Coptisi11, da:-; ohne' Zweifel 
di e· gelbe Latexfärbung V<'rnrsacht (nach a,nalysierten Pfla ·1zcn ans Lito­
rnehce ). 

Bei Papaver dubium s. str. sind Hauptalkaloide ( + )-Roemerin ( = Apor­
hein) und ciuc kleine l\Ienge von Mecambrin. Von quartären Protoberberinen 
enthält eine geringe Menge von Coptisin und Spnre Yon Berberin, insgesamt 
0, 1-! % von Alkaloiden in der Trockensubstanz. Von anderen :Mikrospezies 
aus dem Bereich P. dubiurn agg. unterscheidet es sich durch hellbraunen bi:-; 
schwarzen (aber nie roten) getrockneten Latex. 

Papaver confine - Ähnlich wie bei P. rhoerts ist hier das Ha, uptalkc~1loid 
Rhoeadin, weiter eine kleine Menge von Magnoflorin und Coptisin. Der 
Ge~amtinha]t von Alkaloiden ist geringer als 0,02%. (Pflanzen vun der Eisen­
bahnböschung in Litomehce - SLAviK in li tt.) 

Bei Papaver lecoqii und P. albiflorum subsp. anstrornoravicitm machte SLA­
viK ( l 9ß4) auf eine auffällige Übereinstimm ang im Alkaloidspektru m iwf­
merksam. Er stellte fest, dass sich beide Taxa von anderen bearbeiteten 
Vertretern von P. dubium agg. und P. rhoeas im Vorkommen von Berberin 
und a-Allocryptopin und gleichzeitiger Abwesenheit von Rhoeadin-Struk­
turen unterncheiden. Ein sehr ähnliches Alkaloidspektrum haben auch 
Pfhtnzen beider böhmischer Populationen von P. lecoqii. Das Hauptalkaloid 
ist Berberin, von tertiären Basen überwiegt Korydin. Pflanzen von P. * austro­
moravicum stammen von Hu:-;topece und enthalten. ebenso wie P. lecoqii, 
0,030% an Alkaloiden in der Trockenmasse . 

Bei Papaver albiflornm subsp. albiflorum ist das Hauptalkaloid eine näher 
nicht identifizierte Base. Weiter wurde eine kleinere Menge an Berberin 
festgestellt. Der Gesamtinhalt an Alkaloiden ist im Vergleich zu P. *austro­
mora.vicum wesentlich höher - 0 ,1 0 % (SLAVIK in litt.). Analysiert wurden 
Pfi'.1nzen von Schutthalden bei Nitra. 

Beim Vergleich von Alkaloid-Spektren von tschechoslowakischen Ver­
tretern der Sect. Rhoeadium ist eine auffallende Differenz zwischen einzelnen 
Ta,xa ersichtlich. Ausnahmen gibt es nur zwei. Papaver rhoeas und P. con-
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Tab. l. - Chromosomenzahlen einiger Arten der Gattung Papaver 

Art Fundort und Standort 2n Autor Bem. 

P. rhoeaa Kamyk b. Litomerice 
Strassenrand 14 Ku bat 
Stallkovice b . .Zateo 
trockene Wiese 14 Ku Mt Abb. 1 : 2 

P. rhoeas Litomehce 
var. chelidonioidea Ru deralstelle 14 Ku bat 

P. rhoeas Brno, cult. 
var. chelidonioidu 14 Ku bat 

P. rhoeas Lovosice 
mit rötlichem Latex Strassenrand 14 Ku bat Abb . 1 : 4 

P. rhoeas Horni Bousov 
mit röLliohem Latex Strassenrand 14 Ku bat 

P. dubium Svoboda n. U. 
Ruderalstollo 42 Javü.rkova 

Mala Bol a 
Strasscnrand 42 Ku bat 

Pfedonin 
Brachfeld, Sand 42 Ku bat Abb. 1 : 6 

Sebuzin 
Strassenrand 42 Ku bat 

Vrbka b. Louny 
F eldrand 42 Ku bat 

Zvonickov, Feld 42 Ku bat 

Perstejn, Dorf 42 Ku bat 

Öercany, Feldrand 42 Ku bat 

Moravsky J an 
Ruderalstelle , Sand 42 Ku bat 

Velke Zernoseky 
oberhalb der Eisenbahn 42 Ja.vurkova 

Borinka: :VIedene Hamre 42 Ku bat 
P. confin4 Litomei·ice 

Eisenbahnböschung 28 JavUikova Abb. 1: 9 

Uhostan y, Dorf 28 Javurkova Abb. 1 : 10 

Uhost, Gebüsc he, 
Steppenha ide 28 Ku bat 
Suchy Dul b. Kadan, 
Dorf 28 Ku bat 

Meruni cC'. Steinbruch 28 Ku bat 
PouzcHany 
subxerophile Wiese 28 Ku bat Abb. 1: 8 

Devinska Nova V es 
Wegrand 28 Ku Mt 

P. lecoqii l\förunice, Steinbruch 28 Javürkova Abb. 1 : 12 

Mr::iklesy, Strassenrand 28 Javürkova Abb. 1 : 13 
u. 2: 3 

P. *albiflorum Nitra., Ruderalstelle 28 Ku Mt Abb. 1 : 14, 15 

P. *austromoravicum Pouzdfony Abb. l: 16, 17 
subxerophile Wiese 28 Javürkova 
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fine enthalten als Hauptalkaloid Rhoeadjn, beiJe Taxa sind morphologisch 
und zytologisch sehr gut charakterisiert. Papaver lecoqii und P. *austro­
moravicum bild en ein zweites Paar mit ähnlichen Alkaloiden, sind Tetra­
ploide, mit a,uffallend orangegelben Latex. Sie unten•:cheiden sich von­
einander durch die Form ihrer Kapseln und durch die Krnnenfarbe. ~ach 
bisherigen Kenntnissen berühren sich ilue Areale nicht. 
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SOUHRN 

Pri zpracovani rodu Papaver L. pro phpravovanou Kvetenu CSR bylo nutne resit nektere 
nomenklatoricke a taxonomicke problemy. V pfodkladanem pfodbeinem sdeleni je upozorneno 
na nejdüleZitejsi z nich. 

Nomenklatura sekci. - Casto pouZivana jmena Sect. Orthorhoeades a Argemonorhoeades 
FEDDE je nutne z duvodu priority nahradit jineny Sect. Rhoeadium SPACH a Argemonidium 
SPACH. Sect. Scapiflora REICHENB. byla publikovana jako nomen nudum, platne jmeno je Soct. 
Meconella SPACH (nikoliv Lasiotrachyphylla BERNH. ex KIGER). 

Papaver rhoeas L. (2n = 14). - V CSR byly zjisteny take rostliny se Zlutym (var. chelidonioi­
des 0. KuNTZE) a na vzduchu ruZ.Ovejicim latexem. P. rhoeas je mimoradne variabilni pfodevsim 
ve tvaru tobolek a listJU a v odeni. Sterilni rostliny lze odlisit od P. dubium agg. podle pomerne 
velikosti listovych ukrojkü (u P. rhoeas je koncory ukrojek vetSinou zfotelne vetsi) a podle 
tvaru zubu (obr. 2 : 5). Exemplare s tobolkami temer 2 X delsimi nez sirokymi byly popsany 
jako P. x hungaricum BoRB. var. rhoeadifolium NY.AR. NY.ARA.DY vychazel z mylneho pfedpokladu, 
ie se jedna o hybrida s P. dubium L. 

Papaver dubium agg. - Je uveden klic k urceni ctyr mikro:specii. Diakritickymi znaky jsou 
barva kvetu, barva cerstveho a zaschleho latexu a tvar tobolky. 

Papaver dubium L. (2n = 42). - Öervene kvetouci, s bilym (po zasohnuti tmavoilutym, 
hned:Ym az eernym) latexem a podlouhlymi, klinovitymi, asi 2,4- 3,3 X delsimi nez sirokymi 
tobolkami. Poupata jsou obvykle v dolni tfetine nejsirsi. Nejhojnejsi druh agregatu. P. turbi­
natum DC., ktery byva casto povaZ.Ovan za synonymum P. dubium L. var. subbipirm,atifidum 
0. KuNTZE, se od neho lisi tvarem tobolky i listü a patfi s nejvetSi pravdepodobnosti k tetra­
ploidüm. V ÖSR byly zjisteny i typy velmi blizke var. modestum (JoRD.) MAIRE. 

Papaver confine JORD. (2n = 28). - Prozatiimni oznaceni pro tetraploidni cervene kvetouci 
rostliny s bilym latexem, ktery po zaschnuti zcervena. Od P. dubium L. se lisi kratSimi tobolkami, 
koore jsou ( 1,8-) 2- 2,3 X delsi nez siroke. K temuz taxonu by se mohla vztahovat take nektera 
starsi jmena, jako napr. P. obtusifolium DESF., P. turbinatum DC. a P. collinum BoGENH. 

Papaver lecoqii LAMOTTE (2n = 28) s cihlove cervenymi kvety a se Zlutym (po zaschnuti cer­
venym) latexem. Od ostatinich druhü P. dubium agg. se lisi subcylindrickymi, na bazi nahle 
zu:lenymi tobolkami - ale rostliny jedne ze dvou populaci, zjistenych v CSR, mely tobolky 
uzce klinovite (j ediny dosud znamy pfipad tetraploida s timto tvarem tobolky - viz obr. 1 : 13). 
Barva prasniku ani tvar bliznovych lalokü nemohou slouzit jako jednoznacne diakriticke 
znaky. 

Papaver albiflorum PAc. (2n = 28). - V CSSR rostou dva taxony, lisici se pfodevsim barvou 
latexu a tvarem poupat. P. albiflorum subsp. albiflorum ma latex bezbarvy a poupata obvykle 
uprostfed nejsirsi. Roste na jiznim Slovensku. P. albijlorum subsp. austromoravicum KuBA.T ma 
latex tmavozluty a poupata obvykle v horni tfotine nejsirsi. U nas roste na jiini Morave (pouze 
tato subspecie) a jiinim Slovensku. · 

V okoli ~ahu, Velkeho Krtise, Kralovskeho Chlmce a jinde na jiinim a JV Slovensku rostou 
V populacich P. *austromoravicum maky se svetle ruZ.Ov:Ymi az cervenofialovymi kvüty, obvykle 
alespoi\. na vnejsi strane korunnich listku s tmavou ~kvrnou. Morfologicky ani barvou latexu se 
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nelisi od P. *austromoravicum. Jejich taxonomicke hodnoceni neni jasne, pravdepodobne se jodna 
jen o barevnou odchylku na urovni variety. 

V zaveru je podan pfehled alkaloidovych spekter jednotlivych es. zastupcü sekce Rhoeadium. 
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